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(54) Sicherung für eine Handfeuerwaffe

(57) Die Erfindung betrifft eine Sicherung für eine
Handfeuerwaffe mit einem Schlaghebel (6), einem
Schlagbolzen (7), einem dem Schlagbolzen (7) zuge-
ordneten Sicherungselement (14), einer durch einen
Abzug (1) betätigbaren Abzugsstange (3) und einem mit
der Abzugsstange (3) gekoppelten Übertragungsglied
(11), durch welches das Sicherungselement (14) aus ei-
ner Sicherungsstellung zur Blockierung des Schlagbol-
zens (7) in eine Lösestellung zur Freigabe des Schlag-

bolzens (7) bewegbar ist. Um auch bei einem kleinen
Abzugsweg und geringem Abzugsgewicht eine hohe Si-
cherheit gegen unerwünschtes Auslösen eines Schus-
ses zu gewährleisten, enthält das Übertragungsglied
(11) ein Steuerelement (17), durch welches das Über-
tragungsglied (11) bei einer vorgegeben Abzugsstel-
lung des Abzugs (1) über den Schlaghebel (6) zur Be-
wegung des Sicherungselements (14) in die Lösestel-
lung betätigbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Sicherung für eine
Handfeuerwaffe nach dem Oberbegriff des Anspruchs
1.
[0002] Es sind bereits mechanische Sicherungen für
Handfeuerwaffen der eingangs genannten Art bekannt,
bei denen die Betätigung eines mit dem Schlagbolzen
zusammenwirkenden Sicherungselements über ein mit
der Abzugsstange gekoppeltes Übertragungsglied er-
folgt. Durch das Übertragungsglied wird die Bewegung
der Abzugsstange so auf das Sicherungselement über-
tragen, dass das in der Regel durch eine Feder in eine
Sicherungsstellung beaufschlagte Sicherungselement
bis zum Erreichen eines gewünschten Abzugspunktes
und der dadurch bedingten Freigabe des Schlaghebels
in eine Lösestellung bewegt wird. Wenn allerdings der
Abzugsweg bei derartigen Sicherungssystemen ver-
kürzt werden soll, ergibt sich die Problematik, dass die
dann geringere Verschiebung der Abzugsstange nicht
mehr ausreicht, um das Sicherungselement aus der vor-
gegebenen Sicherungsstellung in die Lösestellung zu
bewegen. Der zwischen der Sicherungsstellung und der
Lösestellung des Sicherungselements vorgesehene
Weg darf nämlich nicht zu gering gewählt werden, da
sonst die Sicherungsfunktion bereits durch kleinere Er-
schütterungen oder Stöße aufgehoben wird. Bei einer
Erhöhung der das Sicherungselement in die Siche-
rungsstellung beaufschlagenden Feder würde wieder-
um das Abzugsgewicht erhöht, was sich nachteilig auf
das Abzugsverhalten auswirken kann.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Sicherung
der eingangs genannten Art zu schaffen, die auch bei
einem kleinen Abzugsweg und geringem Abzugsge-
wicht eine hohe Sicherheit gegen unerwünschtes Aus-
lösen eines Schusses gewährleistet.
[0004] Diese Aufgabe wird durch eine Sicherung mit
den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Zweckmäßige
Ausgestaltungen und vorteilhafte Weiterbildungen der
Erfindung sind Gegenstand der Unteransprüche.
[0005] Bei der erfindungsgemäßen Sicherung wird
das Übertragungsglied zur Bewegung des Sicherungs-
elements zunächst durch die Abzugsstange betätigt.
Erst beim Erreichen einer vorgegebenen Abzugsstel-
lung des Abzugs gelangt ein an dem Übertragungsglied
vorgesehenes Steuerelement an dem Übertragungshe-
bel in eine Stellung, in der es in Kontakt mit dem Schlag-
hebel gelangen kann und von diesen zur Bewegung des
Sicherungselements in die Lösestellung betätigt wird.
Die Bewegung des Sicherungselements in die Lösestel-
lung muß nicht mehr vollständig durch die Abzugsstan-
ge erfolgen, wodurch der Abzugsweg verkürzt werden
kann. Die Verbindung zwischen dem Übertragungsglied
und dem Schlaghebel ist aber derart ausgelegt, dass
die Bewegung des Übertragungsglieds durch den
Schlagbolzen zur Lösen der Sicherung nur dann erfol-
gen kann, wenn sich der Abzugs in der gewünschten
Abzugsstellung befindet. Dadurch wird die Sicherheit

gegen ungewolltes Auslösen eines Schusses auch bei
verkürztem Abzugsweg gewährleistet.
[0006] In einer konstruktiv zweckmäßigen Ausfüh-
rung greift das an dem Übertragungsglied vorgesehene
Steuerelement bis zum Erreichen der vorgegebenen
Abzugsstellung in eine seitliche Ausnehmung des
Schlaghebels ein. Das Steuerelement enthält eine hin-
tere Steuerfläche, die erst bei der vorgegebenen Ab-
zugsstellung mit einer Steuerkurve des Schlaghebels in
Kontakt gelangt, um die Bewegung des Sicherungsele-
ments in die Lösestellung durch den Schlaghebel zu er-
zeugen.
[0007] Das Übertragungsglied ist in zweckmäßiger
Weise als Drehhebel ausgeführt, der als Stanz-Biegeteil
hergestellt werden kann. Das Steuerelement ist eine
nach innen gebogene Lasche, an deren Rückseite die
Steuerfläche für den Kontakt mit der Steuerkurve des
Schlaghebels vorgesehen ist. Das Übertragungsglied
mit dem Steuerelement kann aber auch aus dem Vollen
gefertigt oder in anderer Weise ausgeführt sein.
[0008] Weitere Besonderheiten und Vorzüge der Er-
findung ergeben sich aus der folgenden Beschreibung
eines bevorzugten Ausführungsbeispiels anhand der
Zeichnung. Es zeigen:

Figur 1 eine Sicherung einer Handfeuerwaffe in ei-
ner schematischen Perspektive;

Figur 2 ein Übertragungsglied der in Figur 1 gezeig-
ten Sicherung in zwei Perspektiven;

Figur 3 eine schematische Seitenansicht der in Fi-
gur 1 gezeigten Sicherung in einer Aus-
gangsstellung mit einer Detailansicht des
Übertragungsglieds;

Figur 4 eine schematische Seitenansicht der in Fi-
gur 1 gezeigten Sicherung in einer Aus-
gangsstellung und

Figur 5 eine schematische Seitenansicht der in Fi-
gur 1 gezeigten Sicherung in einer Auslöse-
stellung mit einer Detailansicht des Übertra-
gungsglieds.

[0009] Figur 1 zeigt einen Abzug 1, der in einem nicht
dargestellten Griffstück, einer Einlage oder einem an-
deren geeigneten Teil einer Handfeuerwaffe um einen
Abzugsbolzen 2 drehbar angeordnet ist. An einem ober-
halb des Abzugsbolzens 2 liegenden Teil des Abzugs 1
ist das vordere Ende einer Abzugsstange 3 derart an-
gelenkt, dass die Abzugsstange 3 bei der Betätigung
des Abzugs 1 nach vorne bewegt wird. Im hinteren Be-
reich der Abzugsstange 3 ist an der Unterseite ein nach
innen umgebogener Fortsatz 4 vorgesehen, der dazu
dient, einen hier nicht dargestellten Auslösehebel zu be-
tätigen. Durch den Auslösehebel wird der um eine
Schlaghebelachse 5 drehbare und durch eine Schlag-
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hebelfeder vorgespannte Schlaghebel 6 zum Aufschla-
gen auf einen Schlagbolzen 7 freigegeben. Diese Funk-
tionsweise ist als solche bekannt, so dass auf die Dar-
stellung des mit dem Fortsatz 4 zusammenwirkenden
Auslösehebels sowie weiterer für die Beschreibung der
Sicherung nicht erforderlichen Bauteile aus Gründen
der Übersichtlichkeit verzichtet wurde.
[0010] Im hinteren Bereich der Abzugsstange 3 ist an
deren Oberseite eine nach oben vorstehende Nase 8
vorgesehen, die in Eingriff mit einem in Richtung der Ab-
zugsstange 3 nach außen umgebogenen Steg 9 am un-
teren Ende eines um eine Querachse 10 drehbaren
Übertragungsglieds 11 steht. Das obere Ende 12 des
als Drehhebel ausgeführten Übertragungsglieds 11
steht in Kontakt mit einem durch eine Feder 13 nach
unten beaufschlagten Sicherungselement 14, das einen
in Richtung des Schlagbolzens 7 vorstehenden inneren
Vorsprung 15 zum Eingriff in eine entsprechende seitli-
che Sicherungsnut 16 am Schlagbolzen 7 aufweist.
Über das Übertragungsglied 11 ist das als Sicherungs-
schieber ausgeführte Sicherungselement 14 zwischen
einer in Figur 1 gezeigten unteren Stellung, in welcher
der Vorsprung 15 in die Sicherungsnut 16 eingreift und
den Schlagbolzen 7 blockiert, und einer oberen Löse-
stellung, in welcher der Vorsprung 15 außer Eingriff mit
der Sicherungsnut 16 gelangt und den Schlagbolzen 7
freigibt, verschiebbar.
[0011] Das in Figur 2 von beiden Seiten perspekti-
visch dargestellte Übertragungsglied 11 enthält neben
dem nach außen umgebogenen Steg 9 außerdem ein
nach innen vorstehendes Steuerelement 17, das in eine
in Figur 1 dargestellte seitliche Ausnehmung 18 des
Schlaghebels 6 ragt und eine hintere schräge Steuer-
fläche 19 zum Eingriff mit einer Steuerkurve 20 am
Schlaghebel 6 enthält. Bei der gezeigten Ausführung ist
das Steuerelement 17 als nach innen umgebogene La-
sche des Übertragungsglieds 11 ausgeführt und weist
einen dach- oder keilförmigen Querschnitt auf. Das mit
einem Loch 21 versehene Übertragungsglied 11 ist in
zweckmäßiger Weise als Stanz-Biegeteil aus Blech her-
gestellt. Die oberhalb der Ausnehmung 18 befindliche
Steuerkurve 20 ist derart ausgelegt, dass diese zur Dre-
hung des Übertragungsglieds 11 nur dann mit dessen
Steuerfläche 19 in Kontakt gelangt, wenn der Abzug 1
betätigt ist. Andernfalls gelangt das Steuerelement 17
ohne Berührung des Schlaghebels 6 in die z.B. als Frei-
fräsung ausgeführte Ausnehmung 18, so dass keine
durch den Schlaghebel 6 initiierte Verschiebung des Si-
cherungselements 14 in die obere Lösestellung erfolgt.
[0012] Im Folgenden wird die Funktionsweise der Si-
cherung anhand der Figuren 3 bis 5 näher erläutert.
[0013] Figur 3 zeigt eine nicht gespannte Ausgangs-
lage, bei der sich der Abzug 1 in einer nicht betätigten
vorderen Stellung und der Schlaghebel 6 in einer von
dem Schlagbolzen 7 beabstandeten ungespannten Po-
sition befindet. In dieser Ausgangslage wird das als Si-
cherungsschieber ausgeführte Sicherungselement 14
von der Feder 13 in die untere Sicherungsstellung ge-

drückt, in welcher der hier nicht erkennbare Ansatz 15
in die zugehörige Nut 16 des Schlagbolzens 7 eingreift
und dessen Axialbewegung verhindert. Das als Dreh-
hebel ausgeführte Übertragungsglied 11 wird durch das
über die Feder 13 nach unten vorgespannte Siche-
rungselement 14 so beaufschlagt, dass die nach außen
umgebogene Nase 9 an dem Vorsprung 8 der Abzugs-
stange 3 anliegt. Wie besonders aus der vergrößerten
Detailansicht in Figur 2 hervorgeht, greift der nach innen
weisende Steueransatz 17 des Übertragungsglieds 11
in dieser Stellung ohne Berührung des Schlaghebels 6
in dessen Ausnehmung 18 derart ein, dass bei nicht be-
tätigtem Abzug 1 sowohl in der gezeigten Position des
Schlaghebels 6 als auch bei einem unbeabsichtigten
Abschlagen und Auftreffen des Schlaghebels 6 auf den
Schlagbolzen 7 keine Berührung zwischen dem Schlag-
hebel 6 und dem Übertragungsglied 11 und dadurch
auch keine weitere Verschiebung des Sicherungsele-
ments 14 in die Lösestellung erfolgt. Das Sicherungs-
element 14 bleibt in der unteren Sicherungsstellung, so
dass sich der Schlagbolzen 7 nicht bewegen und somit
auch kein unbeabsichtigter Schuss lösen kann.
[0014] Figur 4 zeigt die Sicherung kurz vor dem Aus-
lösen eines Schusses. Der Abzug 1 befindet sich in ei-
ner Abzugsstellung, wobei die Abzugsstange 3 nach
vorne und an ihrem hinteren Ende durch eine Steuer-
schräge 22 in Verbindung mit der gleichzeitig als Steu-
erelement dienenden Schlaghebelachse 5 zur Freigabe
des Schlaghebels 5 auch nach unten bewegt wurde.
Dabei wurde auch das Übertragungselement 11 über
die Nase 8 und den nach vorne umgebogenen Steg 9
entgegen dem Uhrzeigersinn gedreht und dadurch das
Sicherungselement 14 nach oben in eine gezeigte Zwi-
schenstellung verschoben. Auch in dieser Zwischen-
stellung greift der Vorsprung 15 des Sicherungsele-
ments 14 noch in die seitliche Nut 16 des Schlagbolzens
7 ein und verhindert dessen Bewegung.
[0015] Wenn in der Stellung von Figur 4 der Schlag-
hebel 6 freigegeben wird, gelangt die Steuerkurve 20
am Schlaghebel 6 kurz vor dessen Auftreffen auf den
Schlagbolzen 7 in Kontakt mit der Steuerfläche 19 des
Übertragungsglieds 11 und sorgt dafür, dass dieses wei-
ter entgegen dem Uhrzeigersinn gedreht wird und dabei
das als Steuerschieber ausgeführte Sicherungselement
14 in die in Figur 5 dargestellte obere Lösestellung ver-
schiebt. In der oberen Lösestellung des Sicherungsele-
ments 14 befindet sich der hintere Ansatz 15 in einer
längs verlaufenden Freifräsung 23 des Schlagbolzens
7, so dass die Sicherung des Schlagbolzens 7 aufgeho-
ben ist. Die Bewegung des Sicherungselements 14 aus
der noch verriegelten Zwischenstellung in die obere Lö-
sestellung wird bei betätigtem Abzug 1 somit durch den
Schlaghebel 6 initiiert.
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Schlaghebel (6), einem Schlagbolzen (7), einem
dem Schlagbolzen (7) zugeordneten Sicherungs-
element (14), einer durch einen Abzug (1) betätig-
baren Abzugsstange (3) und einem mit der Abzugs-
stange (3) gekoppelten Übertragungsglied (11),
durch welches das Sicherungselement (14) aus ei-
ner Sicherungsstellung zur Blockierung des
Schlagbolzens (7) in eine Lösestellung zur Freiga-
be des Schlagbolzens (7) bewegbar ist, dadurch
gekennzeichnet, dass das Übertragungsglied (11)
ein Steuerelement (17) enthält, durch welches das
Übertragungsglied (11) bei einer vorgegeben Ab-
zugsstellung des Abzugs (1) über den Schlaghebel
(6) zur Bewegung des Sicherungselements (14) in
die Lösestellung betätigbar ist.

2. Sicherung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Steuerelement (17) bei nicht
betätigtem Abzug (1) in eine Ausnehmung (18) des
Schlaghebels (5) eingreift und eine Steuerfläche
(19) aufweist, die bei der vorgegeben Abzugsstel-
lung des Abzugs (1) zur Bewegung des Sicherungs-
elements (14) in die Lösestellung mit einer Steuer-
kurve (20) des Schlaghebels (6) in Kontakt gelangt.

3. Sicherung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Übertragungsglied (11)
ein um eine Achse (10) drehbar angeordneter Dreh-
hebel ist.

4. Sicherung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Steuerelement
(17) eine nach innen umgebogene Lasche ist, an
deren Rückseite die Steuerfläche (19) vorgesehen
ist.

5. Sicherung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das Sicherungsele-
ment (14) als Sicherungsschieber mit einem seitli-
chen Ansatz (15) zum Eingriff in eine entsprechen-
de Sicherungsnut (16) des Schlagbolzens (7) aus-
gebildet ist.

6. Sicherung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Sicherungselement (14) ver-
schiebbar ist zwischen einer unteren Sicherungs-
stellung, in welcher der Ansatz (15) in die Siche-
rungsnut (16) eingreift, und einer oberen Lösestel-
lung, in der sich der Ansatz (15) in einer seitlichen
Freifräsung (23) des Schlagbolzens (7) befindet.

7. Sicherung nach Anspruch 5 oder 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Sicherungselement (14)
durch eine Feder (13) in die Sicherungsstellung be-
aufschlagt ist.

8. Sicherung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das Übertragungs-

glied (11) durch einen nach außen umgebogenen
Steg (9) mit der Abzugsstange (3) gekoppelt ist.

9. Sicherung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Abzugsstange
(3) eine nach oben vorstehende Nase (8) zum Ein-
griff mit dem Übertragungsglied (11) enthält.
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